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Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Dienſtag, den 22. Auguft 


. 1899. 


Zur Ablehnung der 


Kanalvorlage. 


Nach dem Schluß der Generaldebatte über die 
Kanalvorlage im Abgeordnetenhauſe hatten 
ſämmtliche Miniſter den Berathungsſaal verlaſſen; 
während der Abſtimmung war kein einziger 
Regierungsvertreter zugegen. Ueber das Reſultat 
der Abſtimmung Schreibt die „Nordd. Allg. 
tg“: Die ganze Kanalvorlage ift gefallen. Den 
Erklärungen des Reichskanzlers und Miniſterpräſi⸗ 
denten Fürſten zu Hohenlohe und des Vieepräſi⸗ 
denten des Staatsminiſteriums v. Miquel gemäß 
iſt es ſelbſtver ſändlich, daß die Regierung die 
Angelegenheit damit nicht für erledigt erachtet. 
Sie hält unbedingt und unentwegt an dem wohl 
erwogenen und als nothwendig erkannten Kanal⸗ 
plane in ſeiner ganzen Ausdehnung feſt und ſie 
wird zu ſeiner Durchführung diejenigen Mittel 
anwenden, welche ihr zu Gebote ſtehen und ihr 
der Sachlage angemeſſen erſcheinen. — Die „Nat. 
Zig,“ erwähnt, daß am Tage der dritten Leſung 
der Kanalvorlage vor der Abſtimmung vielfach die 
Vermuthung geäußert wurde, das Abgeordneten⸗ 
haus werde ſofort aufgelöſt. Es iſt nun aus 
leicht begreiflichen Gründen nicht geſchehen, konnte 
abgeſehen von manchen anderen Gründen ſchon 
deshalb nicht geſchehen, weil die Ausführungs⸗ 
geſetze zum Bürgerlichen Geſetzbuch unentbehrlich 
ſind und über ſie noch einzelne Verſchiedenheiten 
der Beſchlüſſe zwiſchen den beiden Häuſern des 
Landtags ausgeglichen werden müſſen. Vor der 
Rückkehr des Kaiſers nach Berlin, die am Dienſtag 
in Ausſicht ſteht, werde auch ſchwerlich ein ent⸗ 
ſcheidender Entſchluß gefaßt werden. Die „Nat. 
Stg.“ ſcheint der Ueberzeugung zu fein, daß die 
Auflöſung nach Erledigung der unbedingt nothwen⸗ 
digen Vorlagen doch erfolgen werde. — Selbſt 
die kanalgegneriſche freikonſervative „Poſt“ 
bedauert den Gang der dritten Leſung lebhaft, 
den ſie ſo unglücklich wie möglich nennt. Es 
ſei durch die Ablehnung der ganzen Kanalvorlage 
nun die Situation eingetreten, von der nach den 
Worten des Reichskanzlers eine ſehr ungünſtige 
Rückwirkung auf die Stellung der Regierung zu 
den Konſervativen wie auf die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen zu erwarten ſei!! 


deutſches Reich. 


Berlin, den 21. Auguſt 1899. 

Der Kaiſer, welcher Tags vorher auf dem 
Schlachtfelde von St. Privat verweilte und ſodann 
Metz beſuchte, traf Sonnabend früh in Diedenhofen 
ein, von der Bevölkerung begrüßt. In den 
Straßen bildeten die Kriegervereine Spalier. 
Tausende von Bergleuten und Arbeitern der be⸗ 
nachbarten Gruben und Eiſenwerke waren er⸗ 
ſchienen. Der Kaiſer fuhr bis zum Marktplatz, 
wo der Bürgermeiſter nach der Begrüßung die 
Bitte vortrug, den Feſtungsrayon zu er⸗ 
weitern. Se. Majeſtät dankte für den freund⸗ 
lichen Empfang und ſagte, er werde die Frage 
— 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
46. Fortſetzung. 

„Wieder dies Weib — da umſchleicht ſie das 
Haus und wagt ſich nicht hinein, und wieder be⸗ 
trunken; ſie iſt im Stande, dem Erſten, der ihr in 

Weg kommt, zu ſagen, was ſie von mir will,“ 
— da, 115 fie Tereſina erblickte, welche 
Straße abſchloß hnte, das die Villa von der 

Die Italienerin fühlte einmal wieder das Be⸗ 
dürfniß nach einem warmen Tuch recht dringend, 
denn es war kalt, und ſie fror mehr als je. 

Magda gab nun ihren Plan, auszufahren, 
einſtweilen auf, ſie wollte warten, bis Terefina 
gegangen ſei, um eine Scene mit ihr zu ver⸗ 
meiden. Hätte ſie geahnt, daß ſie mit wenigen 
Mark die N 
ſicher nicht da unten ſtehen laſſen. 

Hinter den Spitzenvorhängen ſtand Magda 
und beobachtete das Weib; mit Ekel ſah ſie die⸗ 
ſelbe eine Flaſche an die Lippen ſetzen. „Sie 
trinkt ſich Muth zu,“ dachte Magda, und doch 
wollte fi Tereſina nur erwärmen. Wenn fie be 
trunken war, beſaß fie noch viel weniger Muth 
als im nüchtern Zuſtande, ſie trank ſich ſtets in 
eine weiche Stimmung hinein und beweinte dann 
ummer ihre Kinder von Neuem. 


Armee 


Frau befriedigen konnte, ſie hätte dieſe 


prüfen. Alsdann erfolgte die Weiterfahrt nach der 
Gentringer Höhe, wo ein Fort im Bau begriffen 
iſt. Im kaiſerlichen Wagen befanden ſich Statt⸗ 
halter Fürſt Hohenlohe, General Graf Häſeler 
und Generalmajor Wieſener. Auf der Höhe nahm 
der Kaiſer die Erläuterungen entgegen, die Gene⸗ 
ral v. d. Goltz gab. Nach einem Frühſtück er⸗ 
folgte von Diedenhofen aus die Abreiſe nach 
Kronberg. Von hier aus beſucht der Kaiſer am 
heutigen Montag Mainz. 

Ueber die Rede Kaiſer Wilhelms bei 
der Enthüllung des Kriegerdenkmals in St. Privat 
ſchreibt Cornély im Pariſer „Figaro“: Der Kaiſer 
jagte mit dem herzlichen Gedankenſchwung, der ihm 
eigen: „Wenn unſere Fahnen ſich über den 
Gräbern neigen werden, dann werden ſie auch die 
Gräber unſerer Gegner grüßen.“ Alſo weniger 
als 30 Jahre nach dem erbitterten Kampfe grüßen 
und bewundern ſich Sieger und Beſiegte. Welche 
Lehre können die Franzoſen, die Söhne deſſelben 
Vaterlandes, die ſich jetzt hartnäckig befehden, aus 
dieſen Worten ziehen! — Der Bildhauer W. 
Schott in Berlin iſt aus Anlaß der Enthüllung 
des von ihm geſchaffenen Denkmals in St. Pri⸗ 
vat vom Kaiſer zum Profeſſor ernannt worden. 

Die Petersburger „Nowoſti“ berichten über 
die Rede des Kaiſers bei St. Privat, führen die 
die den beiden Heeren geltenden Worte an und 
fahren dann fort: „Dieſe in einem ſo feierlichen 
Augenblicke von dem Kaiſer gezollte Anerkennung wird 
ohne Zweifel in Frankreich nach Gebühr gewürdigt 
werden. Der Kaiſer konnte auch nur von den 
Heldenthaten ſeiner Truppen ſprechen, allein er 
verſtand es, in lobenden Worten beide glänzende 
Armeen zu vereinigen und ſomit noch einen 
weiteren Schritt zur Annäherung beider großer 
Nationen zu thun“. — Der „Herold“ ſagt, die 
ſchönen, verſöhnlichen Worte, welche der Kaiſer 
geſprochen habe, würden nicht wirkungslos bleiben. 

Die Verhandlungen wegen des Handels⸗ 
vertrages mit Spanien ſind dieſer Tage 
zum Abſchluß gekommen, ſo daß der Vertrag 
demnächſt zur Veröffentlichung gelangen wird. 
Der neue Vertrag ſtellt Spanien den meiſtbe— 
günſtigten Staaten gleich. 

Penſienirt wurden in der deutſchen 
nach einer Mittheilung der Berl. 
„Volksztg.“ ſeit Ende Juni 1899: 2 Generale 
der Infanterie, 4 Generalleutnants, 4 Generalmajore, 
5 Oberſten, 2 Oberftleutnants, 6 Majore, 19 
Hauptleute, 4 Oberleutnants und 14 Leutnants. 
In Summa 60 Offiziere. Koſten per Jahr rund 


223 000 Mk. 
— 


preußiſcher Landtag. 
bgeordnetenhaus. 
92. Sitzung vom 19. Auguſt. 

Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. Am 
Miniſtertiſche: Fürſt Hohenlohe, v. Miquel, 
Thielen, v. Hammerſtein, Brefeld. Auf der 
Tagesordnung ſteht die dritte Leſung der 
Kanalvorlage. Das Centrum beantragt, nur 
den Dortmund⸗Rheinkanal wiederherzuſtellen, Abg. 


Auch jetzt wiſchte ſie oft mit der ſchmutzigen 
Schürze über die Augen; fie ſah ſehr unglüͤck⸗ 
lich aus. i 

Es war indeſſen Mittag geworden, die Stunde, 
in welcher der Sanitätsrath gewöhnlich bei Vanofen 
ſeinen Beſuch machte. N 

Sein Wagen hielt vor der Villa. Als er beim 
Ausſteigen die frierende, weinende Frau ſah, fiel 
es ihm auf, dieſelbe immer und immer wieder an 
dieſer Stelle zu treffen; er trat zu ihr und fragte 
theilnehmend: „Was fehlt Euch, warum weint 
Ihr denn, und was treibt Ihr immer hier am 
Hauſe?“ N 

„O Herr Doktor, es iſt ſo kalt, ich friere ſo 
ſehr — meine Kinder — ſechs Kinder hatte ich 
und alle ſind ſie todt. 
vornehme Frau da oben genommen, aber ſie will 
mir nicht ſagen, ob ſie auch geſtorben iſt. Drei 


Mark hat ſie mir geſchenkt — ſie ſagt, ſie habe 


das Kind nicht, es wäre nicht wahr, aber ſie hat 
es doch, ich weiß es ſicher — ſiebzehn Jahre iſt 
es her, meine Tereſina war ein Jahr alt — wenn 
ſie lebte, ach, Herr Doktor, wenn ſie lebte — aber 
die Dame will es mir nicht ſagen.“ 
„Wer ſagt es nicht, wer hat Euer Kind?“ 
„Die Frau Vorſter, die dort in dem ſchönen 
Hauſe wohnt; ich war bei ihr, da iſt alles Gold 
und Sammet und Teppiche, ſie iſt eine vornehme 
grau, aber fie iſt es doch, die in Neapel meine 
erefina nahm, die arme todtkranke Tereſina. 


Die Tereſina, die hat die 


Bachmann (natl.) die Wiederherſtellung der ganzen 
Regierungsvorlage, endlich Abg. Arendt (frkonſ.), 
im Falle der Ablehnung der Dortmund⸗Rhein⸗ 
Strecke die Regierung um eine Vorlage betr. 
Kanaliſirung der Lippe zu erſuchen. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird ein 
Schreiben des Abg. v. Haſſelbach (konſ., 
Wolmirſtedt) verleſen, wonach er ſein Mandat 


niederlegt. (Heiterkeit.) 
Als erſter Redner ſucht Abg. v Wangen⸗ 
heim (ekonſ.) den Bund der Landwirthe 


gegen die neulichen Angriffe des Abg. Barth zu 
vertheidigen. Wenn die Regierung ein klares 
wirthſchaftliches Programm aufſtellen wollte, ſo 
würde ſie ſich nicht jetzt in einer Lage befinden, 
wie ſie nie einer Regierung beſchieden geweſen iſt. 
Das Vertrauen ſei leider in weiten Kreiſen des 
Landes geſchwunden; aber gerade die konſervative 
Partei hat, auch im Zuſammenhang mit ihrer 
Stellung zur Kanalvorlage, einen Boden im Volke 
erlangt, wie ſie ihn nie gehabt habe. (Gelächter 
links.) Der Landwirthſchaftsminiſter befinde ſich 
außer Fühlung mit den Landwirthen. Die 
politiſche Moral würde gründlich ruinirt werden, 
wenn die Regierung jetzt nach links ſchwenke. 

Abg. Hobrecht (natl.): Sachlich haben wir 
Ihnen unſere Meinung ſchon vorgetragen; wir 
verſuchen mit unſerem Antrage nochmals, Sie für 
unſere Meinung zu gewinnen. Wir empfehlen 
Ihnen insbeſondere nochmals den Mittellandkanal, 
denn dieſer iſt für uns die Hauptſache. Er dient 
dem Gemeinwohl des ganzes Landes. Wird nur 
ein Theil des 8 1 angenommen, ſo erblicken wir 
darin nicht einen erſten Schritt zur Erlangung 
des Ganzen, ſondern vielmehr eine Erſchwerung. 
(Beifall links.) 

Abg. v. Kardorff (frkonſ.): Der größte 
Theil meiner Freunde iſt Gegner des Kanals. 
So lange nicht die Regierung den Dortmund⸗ 
Rhein⸗Kanal allein als ausführbar bezeichnet, kann 
ein Theil meiner Feeunde nicht für dieſe Strecke 
ſtimmen. Redner äußert ſich ſodann zu Gunſten 
des bewährten bisherigen Syſtems: alſo Eiſen⸗ 
bahnbauten. Läge die Kultur in den Kanälen, 
ſo müßte China das größte Kulurvolk ſein, denn 
es baut ſeit 3000 Jahren nur Kanäle. (Stürm. 
Heiterkeit.) Die Linke will dieſe Vorlage nur 
benutzen zum Zwecke des parlamentariſchen Regimes. 
Man ſagt, die Situation ſei eine ſehr ernſte. 
Aber es giebt doch noch wichtigere Fragen als 
die Kanalvorlage: das Militärweſen, die Reform 
der Handelspolitik. Und iſt nicht erſt recht die 
ſozialdemokratiſche Frage eine ſehr ernſte? 
(Gelächter.) Ja gewiß, die Gefahr iſt immer 
dringender, daß wir in 50 Jahren die 
ſozialdemokratiſche Republik haben. (Stürm. 
Heiterkeit.) Ich beharre in der Kanalfrage bei 
meiner Abſtimmung. 

Finanzminiſter v. Miquel: Die Re⸗ 
gierung hält ſelbſtverſtändlich an der Annahme 
des Geſammtkanals unbedingt feſt. Ob ein 
Theilſtück techniſch durchführbar iſt, kann ich heute 
nicht ſagen. Aber die Regierung würde, wenn 
beide Häuſer nur das Theilſtück beſchließen ſollten, 
— 


Sie hat ſie vielleicht geſund gemacht, ſie wollte 
es, aber nun will ſie es nicht mehr wiſſen.“ 

Die Frau ſchluchzte in die Schürze. 

„Ein Tuch wollte ich mir kaufen, wenn ſie 
mir Geld giebt; ich will warten, bis ſie kommt, 
vielleicht ſagt ſie es mir heute doch, daß die 
Tereſina geſtorben und wo fie begraben iſt.“ 

Der Sanitätsrath hörte ern die Reden der 
Frau an; er wußte nicht, ob dieſelbe an einer 
fixen Idee litt, oder ob ſie im Rauſch ſo redete. 
Es war ihm nur wunderbar, daß ſie gerade Frau 
Vorſter aufſuchte und immer wiederkam. 

„Das friert — fie kommt nicht, ich ſtehe ſchon 
ſo lange hier, und das Tuch brauche ich doch, ſie 
giebt mir ſicher Geld.“ 

Der mitleidige Arzt griff in die Taſche und 
reichte der Frau ein Geldſtück; er ſah die dünnen 
Kleider und ſagte gutmüthig: 5 

„Geht, kauft Euch das Tuch und ſteht hier 
nicht länger in der Kälte.“ 

„O danke, Herr Doktor, danke, fragen Sie 
die Frau Vorſter, Sie gehen ja zu ihr, o fragen 
Sie, ob meine Tereſina noch lebt!“ 

„Gut, ich werde es, wohnt Ihr noch in der 
alten Wohnung?“ f 

„Ja, Herr Doktor, aber ich will warten, bis 
Sie herauskommen.“ 

„Nein, nein, geht nur nach Hauſe, ich will 
es Euch ſchon ſagen, wenn ich es erfahre,“ er⸗ 
widerte der Sanitätsrath und ſchritt zur Villa. 


die Frage der Durchführbarkeit nochmals ſorgfältig 
prüfen. (Lebh. allg. Heiterkeit.) Im Uebrigen 
würde die Regierung es auch begrüßen, wenn 
wenigſtens ein Theil angenommen würde, weil es 
dann möglich wäre, auch die Meinung des 
anderen Hauſes zu hören. Mit Bedauern muß 
ich ſagen, daß die konſervative Partei ihre Haltung 
angenommen hat ganz ohne Berückſichtigung der 
allgemeinen Intereſſen und der ganzen politiſchen 
Lage des Landes. Nach beiden Richtungen hin 
iſt dieſe Haltung der Konſervativen überhaupt 
unheilvoll! (Bewegung.) 

Abg. Richter (feſ. Vp.) : Wir find nicht in 
der Lage, den Dortmund⸗Rhein⸗Kanal allein zu 
bewilligen. Wir werden nur die ganze Vorlage 
annehmen. Denn der Mittellandkanal iſt die 
Seele der ganzen Vorlage. Die Erklärung des 
Herrn v. Miquel über die Waſſerfrage war ein 
Muſter von Diplomatie. (Stürm. Heiterkeit.) Er 
läßt die Sache im Dunkeln (Heiterkeit), und nun 
können die Herren rechts und links in gutem 
Glauben — man darf ja nicht ſagen: ſich anführen 
laſſen (ſtürm. Heiterkeit), aber ſich irreleiten laſſen. 
Wird der Mittellandkanal jetzt nicht bewilligt, ſo 
wird er es nie. Weiter betont Redner die hohe 
Bedeutung des Mittellandkanals für die Land⸗ 
wirthſchaft. Was fürchtet denn die Regierung 
eigentlich, wenn ſie nicht auflöſen will? Was kann 
es ihr denn ſchaden, wenn die Mittelparteien eine 
Stärkung erfahren? Wenn Sie wirklich mit dem 
Dortmund⸗Rhein⸗Kanal ſich begnügen wollen, 
dann hätten Sie am Regierungstiſche doch nicht 
erſt ſo große Worte brauchen ſollen. Dann hätten 
Sie ſich nicht auf den Großen Kurfürſten zu berufen 
brauchen. Wenn das geſchehen iſt, dann doch 
wohl nicht, um Ihre eigene Größe daran zu _ 
meſſen? (Erneute Heiterkeit.) Wir werden auf 
jeden Fall einzig die ganze Vorlage genehmigen, 
entſprechend dem nationalliberalen Antrage, dagegen 
alle anderen Anträge ablehnen. (Beifall links.) 

Abg. Fritzen (Ctr.): Wir würden eine Auf⸗ 
löſung des Landtags für ein nationales Unglück 
halten, weil dann ein wüſter Intereſſenkampf be⸗ 
ginnen würde. Das Centrum wird geſchloſſen für 
den Dortmund⸗Rheinkanal eintreten, der allein 
wirthſchaftlich geboten iſt. 

Abg. Rickert (fr. Verg.) wünſcht eine 
präciſe Erklärung der Regierung, daß die An⸗ 
nahme des Dortmund⸗Rheinkanals nur als Vor⸗ 
bedingung des Mittellandkanals gedacht ſei. An⸗ 
dernfalls müßte ſeine Partei gegen den Dort⸗ 
mund⸗Rheinkanal ſtimmen. 

Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe: Ich 
möchte nur die Herren bitten, ſich keinen Illu⸗ 
ſionen darüber hinzugeben, als ob mit einer Ab⸗ 
lehnung des Mittellandkanals die Frage erledigt 
ſei. Er wird wiederkommen, und die 
Regierung wird Alles anwenden, um ihn zur 
Annahme zu bringen. Auch den Hinweis darauf 
kann ich nickt unterlaſſen, daß das Verhalten der 
Konſervativen in dieſer Frage ſehr folgenſchwer 
iſt für ihr ferneres Verhältniß zur Regierung, 
und daß im Falle einer Ablehnung der Vorlage 
die Wirkung eine unheilvolle ſein würde in Be⸗ 
—— — 

Dies Alles hatte Magda Vorſter mit an⸗ 
eſehen, konnte ſie auch nicht hören, ſo entnahm 
fe doch ſchaudernd aus den Geſten der Italienerin, 
daß dieſelbe den Sanitätsrath mit ihrer Geſchichte 
bekannt machte. Sie ſah, wie dieſelbe nach ihrem 
Fenſter deutete, und ſah die ernſte, nachdenkliche 
Miene des Sanitätsrathes. 

„Gerade er, daß er jetzt kommen und dieſem 
Weibe begegnen mußte,“ ſprach Magda, ſie wußte 
nicht, daß der Sanitätsrath Tereſina ſchon 
kannte. 

„Nun iſt das Maaß voll,“ flüſterte Magda 
mit keuchender Bruſt und todesbleichen Lippen. 
Sie wußte, daß der Sanitätsrath nie ihr Freund 
geweſen war, daß er ihr nicht glaubte; er würde 
das Geheimniß enthüllen, das Räthſel löſen, und 
die Aehnlichkeit Marias mit der Tochter Vano⸗ 
fen's mußte ihn auf die richtige Spur leiten. 
Aber Beweiſe, daß Maria wirklich die Tochter 
Ethels war, die hatten ſie nicht, die konnte ſie 
nur geben. g 

Und Magda wollte es; ſie wollte nun, da ihr 
Geheimniß der Enthüllung nahe war, nun der 
Sanitätsrath, der Freund Vanofen' 8s, darum 
wußte, nun ſie keine Rettung vor Schmach und 
Schande ſah, nun wollte ſie ſelbſt Maria die 
Rechte wiedergeben, welche ſie ihr einſt geraubt. 
Damit war eine Kluft aufgethan zwiſchen Kurt, 
dem ſtolzen jungen Arzt, und Maria, der Erbin 
Vanofen’s! Magda Vorſter sprach ſich ſelbſt das 


3 Dieſer 


Stimmen. 


kann, da wo ſie zu lieben 13 75 


er nee et ı 


zug auf das Verhältniß der Konſervativen zur 
Regierung. Darauf beſonders hinzuweiſen, möchte 


ich nicht unterlaſſen. (Bewegung. Unruhe rechts. 
Miniſter v. Miquel erwidert 


willigt wird. 


Die Generaldebatte wird geſchloſſen. Nach 


unerheblicher Spezialdebatte wird der national⸗ 
liberale Antrag auf Wiederherſtellung der Regie⸗ 
rungsvorlage mit 235 gegen 147 Stimmen ab⸗ 
. Für dieſen Antrag ſtimmt die ganze 


inke mit wenigen Ausnahmen und eine Minder⸗ 
heit des Centrums. 


des Centrums. 


mit Ausnahme einiger Nationalliberalen, 


ſtimmung. 


Nächſte Sitzung Montag. (Kleinere Vor⸗ 
en.) 


Ausland. 

Frankreich. Die allgemeine 
Frankreich iſt zum Erbarmen. 
Vorſitzende der Antiſemitenliga, 


Regierung weder Anlaß dem Heere noch der 
Polizei zu trauen. Heute mehr denn je wird die 
Beſorgniß zur Gewißheit, daß Frankreich vor 


einer Kataſtrophe ſteht. In Rennes läßt das 


Kriegsgericht keinen Zweifel daran, daß ihm 


Wahrheit und Gerechtigkeit nichts ſind im Ver⸗ 


gleich zu dem vermeintlichen Anſehen ſeiner 
Armee, das durch die Bloßſtellung einiger ver⸗ 
logener und verbrecheriſcher Generale wohl wieder 
hergeſtellt, nicht aber untergraben werden könnte. 
— In der Gerichtsverhandlung am Sonn⸗ 
abend wurde zunächſt der Kommandant Cuignet 
als Zeuge vernommen. Dieſer behauptet, von der 
Schuld Dreyfus' überzeugt zu fein, wobei er ſich 
namentlich auf deſſen angebliches eigenes Ge⸗ 
ſtändniß dem Major Lebrun⸗Renauld gegenüber 
ſtützt. Cuignet verbreitet ſich dann in langen 
Ausführungen über die Geheimakten, wobei er 
jedoch nur bereits Geſagtes von Neuem vorbringt. 
Der Brief des Oberſten Schneider, des ehe— 
maligen öſterreich⸗ungariſchen Militärattachés wird 
von dem Zeugen als authentiſch bezeichnet, trotz⸗ 
dem ſich der Oberſt feierlich dagegen verwahrt 
hatte, dieſen Brief geſchrieben zu haben. Drey⸗ 
fus erklärt auf Befragen, er habe niemals 
anders, als wenn er von ſeinem Chef, dem 
Oberſten Bertin, dazu beauftragt wurde, Aus⸗ 
künfte von Cuignet erbeten. Da Paty du Clam, 


der nächſte Zeuge, fehlt, ſo wird ſofort zur Ver⸗ 


nehmung des Generals Boisdeffre geſchritten. 
giebt eine hiſtoriſche Darſtellung der 
„Affaire“, erklärt Dreyfus für ſchuldig und er⸗ 
geht ſich in ſehr heftigen Bemerkungen gegen 
Picquart. Bei Beſprechung der Henry'ſchen 
Fälſchung wird er auffallend kleinlaut und be⸗ 


merkt, daß er habe demiſſioniren müſſen, weil er 


öffentlich das Henry'ſche Falſifikat für authentiſch 
erklärt habe. Als weiterer Zeuge erſcheint 
General Gonſe. Auch er erklärt Dreyfus für 
ſchuldig, indem er die zahlreichen angeblich von 
Dreyfus begangenen Indiskretionen tadelt. — 
Von ſonſtigen Nachrichten aus Frankreich ſeien 
hier noch die folgenden verzeichnet: Die Ein⸗ 
ſchließung des Hauſes, in welchem ſich Guérin 
verſchanzt hat, wird auf's Schärfſte durchgeführt. 
Die Rue Chabrol iſt völlig abgeſperrt. In der 
Rue Chabrol werden jetzt ſelbſt die Mündungen 
der Cloaken überwacht, um einen etwaigen 
Verſuch Guérin's, durch die Cloaken zu ent⸗ 
fliehen (), zu verhindern. — Wie verlautet, hat 
das Kriegsgericht in Rennes beſchloſſen, das von 
dem Oberſt Schneider für gefälſcht erklärte 


Schriftſtück in einer zeheimen Sitzung zu prüfen. 


Der antiſemitiſche Agitator Régis, welcher befürch⸗ 
tete, verhaftet zu werden, iſt nach Brüſſel geflohen. 
— In Rennes wurde Sonnabend eine Frau 


Todesurtheil — aber ſie wollte ſich im Tode 
noch rächen. 
Das Netz hatte ſich zuſammengezogen, es gab 
keine Hilfe, nur eines blieb ihr, um dennoch zu 
entrinnen — der Tod, der ſelbſtgewählte Tod. 
Wie Eiſesſchauer durchriefelte es den Körper 
Magdas. 
Sie hatte das Leben geliebt, ſie hatte es ge⸗ 
noſſen, hatte mit frevelhafter Hand ihr Geſchick 
ſelbſt zu lenken geſucht und erbarmungslos das 
an ſich geriſſen, was einer anderen gehörte. Sie 
hatte ſchon zu triumphiren geglaubt, und nun 
mußte fie unterliegen; fie hatte keine Hoffnung 


Das einzige Gute; was in dieſer Frau war, 
war die Liebe zu Kurt. Aber es war zugleich 
ihre härteſte Strafe. Sie verehrte in Kurt, was 
ſie ſelbſt nicht beſaß, ſeine Ehrenhaftigkeit, ſeine 
Offenheit und Wahrheit, und jetzt ſeinen Stolz. 
Trotz dieſer Liebe konnte ſie ihm aber kein Glück 
gönnen, kein anderes Glück als das, welches ſie 
ihm geben wollte und er von ihr nicht annahm; 
ſelbſt das Beſte in Magda war nicht rein, nicht 
echt. Die wirkliche, wahre Liebe opfert ſich ſelbſt, 
um dem Geliebten das Glück zu geben, nur blind 
Leidenſchaft iſt es, die unerwidert ſich rächen 


Magda Vorſter rüſtete zum Ende! 


(Fortſetzung folgt.) 


dem Abg. 
Rickert, daß die Regierung auf die Bewilligung 
des Mittellandkanals auch dann beſtehen wird, 
wenn heute nur der Dortmund⸗Rheinkanal be⸗ 


32 Abgeordnete enthalten 
ſich der Abſtimmung, in der Mehrheit Mitglieder 
Der Centrumsantrag (Dortmund⸗ 
Rheinkanal) fällt hierauf mit 275 gegen 134 
Dagegen ſtimmt die geſammte Linke, 
ferner 
die Polen und der größte Theil bei der Konſer⸗ 
vativen; 3 Abgeordnete enthalten ſich der Ab⸗ 
Ohne weitere Debatte werden der 
Reſt der Vorlage und die Reſolutionen abgelehnt. 


Lage in 
Herr Gueérin, der 
behauptet ſeine 
Feſtung roch immer, die Hetze wächſt ſogar mit 
jedem Tage und allem Anſcheine nach hat die 


Die Wagen, welche von Benzinmotoren getrieben 
werden, haben ſechs bezw. neun Pferdekräfte. Die 


Gummiſchläuchen, bei 


Die Beſitzer, welche die Wagen ſelbſt fuhren, ſetzten 


merkenswerthen Depotfund aus vorgeſchichtlicher 


Zeit. 


weg gut erhalten ſind. Hierzu gehören u. A. ein 
reich verzierter diademartiger Halsſchmuck, wie 
dergleichen erſt einmal bei Rittel in der Tucheler 
Haide ausgegraben wurde, ferner ein kammförmiger 
Anhänger, der für das ganze Gebiet neu iſt; ſodann 
ein Paar Armſpiralen und mehrere Armbänder 
mit Oeſen für Berloques, ſowie viele Stirnringe 
mit geſchloſſenen Mittelknoten, welche theils am 


ſondern vielleicht den Vorrath des Händlers dar⸗ 
ſtellen. Der Fund, welcher zu den reichſten der 
Art in Weſtpreußen und im Nachbargebiet gehört, 
entſtammt etwa der Mitte des erſten Jahrtauſends 
vor Chr. Geburt. 
in Alt Kiſchau, Kreis Berent, hat den Fund er⸗ 
worben, 


hieſigen Kreiſes wurden dieſer Tage zwei Stüd Rind⸗ 
vieh von einem tollen Hunde gebiſſen. Da ſich bei 


verhaftet, welche um eine Eintrittskarte zu den | Er beabſichtigt ein großes Kaufhaus zu errichten. 
Verhandlungen des Kriegsgerichts nachſuchte, um, 
wie ſie ſagte, Dreyfus zu tödten. Man glaubt, 
daß es ſich um eine Geiſteskranke handelt. Früh 
war ein Mann verhaftet worden, von dem man 
zuerſt annahm, daß er mit dem Mordanſchlag 
auf Labori in Verbindung ſtehe; nunmehr hat 
ſich herausgeſtellt, daß dies nicht der Fall iſt. 

erbien. In Serbien wird die Gerichts⸗ 
verhandlung gegen den Attentäter Knezewitſch im 
Laufe dieſer Woche beginnen. Die Vorunterſuchung 
iſt abgeſchloſſen. 

Vatikan. Rom, 20. Auguſt. Anläßlich des 
Feſtes des heiligen Joachim hielt der Papſt heute 
Mittag in feiner Privatbibliothek Cercle, wobei 
300 Perſonen zugegen waren, unter ihnen 16 
Kardinäle, viele Prälaten und Vertreter katholiſcher 
Geſellſchaftskreiſe. Der Papſt ſprach über ver⸗ 
ſchiedene religiöfe Fragen, berührte aber politiſche 
Angelegenheiten nicht. Zum Schluß geſtattete er 
all en Anweſenden, an feinem Throne zu defiliren 
und ihre Ehrerbietung zu bezeugen. Hierbei richtete 
er an alle wohlwollende Worte. Das Ausſehen 
des Papſtes war friſch, ſeine Stimmung aus: 
gezeichnet. 


Aus der Provinz. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 18. Auguſt. 
Geſtern brannte das Wohnhaus des Beſitzers 
K. zu Gr.⸗Plumkowo nieder. Die Briefträger 
P.'ſchen Eheleute, welche in dem Hauſe wohnten 
und abweſend waren, erleiden da ſie nicht verſichert 
ſind, großen Schaden. — In Galczewo und 
Lipnitza herrſcht eine Scharlach-Epidemie. Da 
mehrere Todesfälle vorgekommen ſind, ſind die 
Schulen der beiden Ortſchaften auf 4 Wochen 
geſchloſſen worden. Die Arbeiten den neuzuer⸗ 
bauenden Bahnſtrecke Schönſee⸗Gollub⸗Stras⸗ 
burg ſchreiten rüſtig vorwärts. Da bei dieſem 
Bau die Arbeiter einen Tagelohn von 2,50 bis 
3 Mk. erhalten, iſt bei den ländlichen Beſitzern 
großer Arbeitermangel eingetreten. 

„Jaſtrow, 19. Aug. Zwei Motorwagen 
des Automobilklubs de France aus Paris, paſſier⸗ 
ten Nachmittag unſere Stadt. Es waren zwei 
Herren mit ihren Damen, welche eine Tour von 
Paris nach Petersburg unternehmen, um den Weg 
darauf zu unterſuchen, ob derſelbe geeignet iſt, auf 
demſelben ein großes Rennen von Motorwagen, 
zwiſchen Paris und Petersburg zu veranſtalten. 
Bis hierher iſt der Weg befriedigend geweſen. Die 
Steigungen wurden mit Leichtigkeit genommen. 


Stelle 


— Uebrigens werden auf beſonderen Wunſch alle 
Bauentwürfe an Herrn Oberpräſident von Goß⸗ 
Intereſſe für eine architektoniſch wirkungsvolle, 
Wiederherſtellung der Gebäude bekundet. 

* Elbing, 20. Auguſt. Den Theilnehmern 
des 7. internationalen Geographen⸗Kongreſſes, 
welche auf ihrer Fahrt nach Weſtpreußen auch Ca⸗ 
dinen und Elbing berühren werden, ſoll von der 
Stadt Elbing im Kaſino ein Abendeſſen gegeben 
werden. Die hierfür erforderlichen Koſten wurden 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligt. 

Danzig, 18. Auguſt. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung verhandelte in der heutigen 
Sitzung über folgenden Antrag bezüglich der 
Förderung des Baues von Arbeiterwoh⸗ 
nungen: „Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
erſucht den Magiſirat, mit ihr in gemiſchter 
Kommiſſion — eventl. unter Zuziehung geeigneter 
Perſonen aus der Bürgerſchaft — in Berathung 
zu treten darüber, in welcher Weiſe und in welchem 
Umfange die Stadtgemeinde ſich betheiligen ſoll an 
Maßnahmen zur Beſſerung der hieſigen Wohnungs⸗ 
verhältniſſe.“ Der Antrag wurde nahezu ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

* Danzig, 19. Auguſt. Herr Oberpräſident 
von Goßler hat ſich auf einige Tage zum Be⸗ 
ſuche ſeines Schwiegervaters, Herrn v. Simpſon, 
deſſen berühmtes Geſtüt der Staat bekanntlich an⸗ 
gekauft hat, nach Georgenburg begeben. 

»Rieſenburg, 19. Auguſt. Ein theures Glas 
Bier trank der Ziegelmeiſter Johann Hinz von 
Abbau Rieſenburg am 20. Mai im Gaſthauſe 
zum Schwan, vor dem er ſeinen mit einem jungen 
Pferde beſpannten Wagen ſtehen ließ. Kaum hatte 
er das Lokal betreten, ſo ging das Pferd durch und 
beſchädigte 11 Chauſſeebäume, wovon 5 gänzlich 
eingegangen ſind. Das Schöffengericht verurtheilte 
ihn zu 75 Mk. Geldſtrafe oder 5 Tagen Haft 
wegen Uebertretung des § 19 der zuſätzlichen Be⸗ 
ſtimmungen zum Chauſſeegeld⸗Tarif. Der Amtsan⸗ 
walt hatte 165 Mark Geldſtrafe oder 33 Tage 
Gefängniß beantragt. 

* Bromberg, 20. Auguſt. Herr Bengs-, 
der frühere Beſitzer der „Concordia“ und des 
Friedrichscafées am Friedrichsplatz, hat vom 16. 
September ab die Leitung eines größeren Spe⸗ 
zialitäten⸗Theaters in Hannover übernommen. — 
Bei einem Großfeuer iu Rynarſchewo find 
ſieben Gebäude mit vielem Inventar niedergebrannt. 

Inowrazlaw, 18. Auguſt. Der wegen 
Verdachts des Raubmordes irnhaftirte 
Franzoſe Le Blanc will neuerdings nicht Franzoſe, 
auch nicht Former ſein. Er behauptet nun, Felix 
Blume zu heißen, aus Königsberg zu ſtammen 
und Schloſſer zu ſein. Dieſe Aenderung nahm 
er vor, als er vom Unterſuchungsrichter darauf 
hingewieſen wurde, daß es event. ſeinen Kopf 
koſten könne. Er wurde photographirt und ſein 
Bild nach verſchiedenen Städten zur Feſtſtellung 
feiner Perſönlichkeit geſandt. Namentlich ſoll die 
Kellnerin in Danzig, auf die er ſeiner Ausſage 
nach geſchoſſen habe, aus dem Bilde erkennen, ob 
dieſer mit dem Attenthäter identiſch ſei. 

Exin, 18. Auguſt. Die Wapnoer Gips⸗ 
bergwerke Bollmann u. Co. haben ſeit Beſtehen 
der Geſellſchoft — 1. Juli v. Is. — und ſeit⸗ 
dem ſie die Gipsfabrikation betreibt, vor Kurzem 
ihren 1000. Waggon Gips zum Verſandt gebracht, 
und damit hat die Menge des ausgeführten 
Gipſes 200-000 Centner erreicht. Die Fabrik iſt 
kaum imſtande, die einlaufenden Aufträge zur Er⸗ 
ledigung zu bringen, obſchon Tag und Nacht ge⸗ 
arbeitet wird. Aus dieſem Grunde beabfichtigt 
die Geſellſchaft, auf demſelben Terrain den Bau 
einer zweiten, erheblich größeren Anlage in Kürze 
vorzunehmen, welche ſchon im nächſten Frühjahr 
in Betrieb kommen ſoll. Das Gipslager, welches 
Eigenthum der Fabrik, iſt ein recht bedeutendes. 
Nach den neueſten Bohrungen hat es eine Dicke 
von 140 Metern. Unter dem Gipslager befindet 
ſich Salz, deſſen Mächtigkeit noch nicht erbohrt 
iſt. Der Gipsrohſtein, der aus dem Gipslager 
gewonnen wird, eignet ſich für die Fabrikation 

von Stuck⸗, Mauer-, Eſtrich⸗ und Düngergips. — 
Das Wapnoer Gipslager iſt das einzige Lager 
dieſer Art in der Oſtmark, welches den Gipsſtein 
im Tagebau fördert. Die Abſatzgebiete für 
Wapnoer Gipsfabrikate erſtrecken ſich auf die öſt⸗ 
lichen Provinzen Deutſchlands, auf Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland. 

Wongrowitz, 18. Auguſt. Für die 
Amtszimmer des hieſigen königlichen Amtsge⸗ 
richts, ſowie für das Gerichtsgefängniß wurden 


Felgen der Räder waren bei einem Wagen mit 
| dem anderen Wagen mit 
Polſterreifen umgeben. Die Schnelligkeit kann 
bis 70 Kilometer pro Stunde geſteigert werden. 


die Fahrt nach einſtündiger Raſt in der Richtung 
nach Konitz fort. 

* Berent, 19. Auguſt. (Vorgeſchichtlicher 
Fund.) Beim Torfſtechen in Schwarzenau, Kreis 
Berent, ſtießen Arbeiter kürzlich auf einen be⸗ 


Dieſer beſteht aus 25 verſchiedenen Bronce⸗ 
gegenſtänden, welche etwa 1,60 m unter der Ober⸗ 
fläche ziemlich dicht beiſammen lagen und faſt durch⸗ 


Hand⸗, theils wohl am Fußgelenk getragen wurden. 
Bei der beträchtlichen Anzahl und bei dem guten 
Erhaltungszuſtand der Stuͤcke kann man vermuthen, 
daß ſie noch nicht im Gebrauch geweſen ſind, 


Herr Tiesler, praktiſcher Arzt 


um ihn dem Provinzial⸗Muſeum in 
Danzig zum Geſchenk zu machen. 
Berent, 19. Aug. Auf dem Gute Gorra 


den Thieren auch alsbald Tollwuthverdacht ein⸗ 
ſtellte wurden ſie geſchlachtet um weitere Unfälle 
zu verhüten. Von den mit dem Schlachten der 
Thiere beauftragten Perſonen haben drei Ver⸗ 
letzungen davongetragen; ſie ſind nach ärztlicher 
Unterfuhung vom Kreisphyſikus Dr. Bremer vor⸗ 
ſichtshalber nach Berlin geſchickt worden; um dort 
in dem Inſtitut für Infektionskrankheiten beobachtet 
und behandelt zu werden. 

Schlochau, 19. Aug. Durch einen Sturz 
vom Pferde ums Leben gekommen iſt Donnerſtag 
der Gutsverwalter Frhr. v. d. Goltz aus Gotzkow, 
Sohn des Rittergutsbeſitzer Frhrn. v. d. Goltz auf 
Pagdanzig. Der junge Mann war mit einem 
Freunde auf dem Heimwege von Hammerſtein be⸗ 
griffen, als plötzlich das Pferd durchging und den 
Reiter abwarf. Der Sturz erfolgte ſo unglücklich, 
daß Herr v. d. Goltz das Genick brach und auf 
der Stelle ſtarb. Der von Hammerſtein her⸗ 
beigerufene Arzt konnte nur noch den Tod con⸗ 
ſtatiren. 

* Marienburg, 19. Auguſt. In den 
letzten Tagen find noch einige weitere Bauftellen- 
Verkäufe abgeſchloſſen. Herr Conitzer aus 
Marienwerder hat die Brandſtelle des ehemaligen 
Bethauſes, Herrn Fleiſchermeiſter Brünlinger ge⸗ 
hörig, für 14000 Mk., und die benachbarte 
Benſemerſche Stelle für 12000 Mk. erworben. 


lichkeiten des Ciſterzienſerkloſters benutzt. Neuer⸗ 
dings zeigten die Wände des Sitzungsſaales be⸗ 
denkliche Riſſe und er mußte geſperrt werden. 
Ein Umbau ſoll der hohen Koſten wegen, und 
weil der Baugrund unſicher erſcheint, nicht ange⸗ 
bracht ſein. Es ſoll daher ein anderes Grund⸗ 
ſtück, möglichſt in der Nähe des Bahnhofs, er⸗ 
worben und auf dieſem ein neues Gerichtsgebäude 
nebſt Gefängniß erbaut werden. Die hieſige Stadt 
iſt nun vom Juſtizfiskus angegangen worden, zur 
Erwerbung eines Grundſtücks einen Zuſchuß zu 
bewilligen. In der Stadtverordnetenſizung am 
14. d. M. wurde die Beſchlußfaſſung darüber aus⸗ 
ejegt, bis der Juſtizfiskus ein paſſendes Grund⸗ 
Ai gewählt und dieſes als den betreffenden Bau⸗ 
platz den ſtädtiſchen Behörden bezeichnet hat. 
Poſen, 29. Auguſt. An dieſem Sonntage 
nnen die Feſtlichkeiten, durch welche das 500⸗ 


2 werden fol. 


N 


Herr Goldſchmied Biſchoff wird auf ſeiner alten 
wieder aufbauen und ſind die Entwürfe 
von einem Danziger Architekten bereits hergeſtellt. 
ler zur Prüfung eingeſandt, der das lebhafteſte 


den alten Charakter der Laubenſtraße wahrende 


Spitze 
Johann Albrecht 


bisher und wohl ſchon an 100 Jahre die Räum⸗ Namen keine Schaub gemacht 


Beſtehen der Karmeliterkirche hierſelbſt ge⸗ 
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Don Karl Neufeld, 
dem Gefangenen des Mahdi. 

Die Abtheilungen Thorn und Bromberg der 
Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft unternahmen geſtern 
einen Ausflug nach dem Städtchen Kruſch witz 
mit ſeinem ſagenumwobenen Mäuſethurm. Auch 
Kolonialfreunde aus Inowrazlaw waren zu der 
Fahrt eingeladen. Ein ganz beſonderes Intereſſe 
bot natürlich die bereits vor einigen Tagen an⸗ 
gekündigte Anweſenheit des Mahdi⸗ Gefangenen, 
unſeres Landsmannes Karl Neufeld, der mit 
ſeiner greiſen Mutter und ſeinen Schweſtern gleich⸗ 
falls an dem Ausfluge theilnahm. Nach der An⸗ 
kunft in Kruſchwitz und der Beſichtigung der dor⸗ 
tigen Zuckerfabrik wurde Mittags eine Fahrt auf 
dem langgeſtreckten, ſich meilenweit bis nach Ruß ⸗ 
land hineinziehenden Goploſee unternommen. 
Leider war dieſer Fahrt das Wetter nicht günſtig, 
denn ſtarke Regenböen jagten einander und ließen 
der Sommerſonne nur ſelten, und dann auch nur 
auf wenige Sekunden einen Durchblick. 

Um 3 Uhr Nachmittags verſammelten ſich die 
Theilnehmer an dem Ausfluge im Saal des Gaſt⸗ 
hauſes „Zum Mäuſethurm“ zum gemeinſchaftlichen 
Mittageſſen, das nicht nur durch verſchiedene Tafel⸗ 
lieder, ſondern insbeſondere auch durch eine Reihe 
hochintereſſanter Tiſchreden gewürzt wurde; nahm 
doch u. A. der gefeierte Gaſt des Tages, der 
Mahdi⸗Gefangene Karl Neufeld zweimal das 
Wort, um die Feſtgeſellſchaft durch längere An⸗ 
ſprachen zu erfreuen. — Die Reihe der Tafelreden 
eröffnete der Vorſitzende der Bromberger Abtheilung, 
Herr Major Lehmann mit einem dreifachen 
Kaiſerhoch, in welches die Verſammlung lebhaft 
einſtimmte; im Anſchluß hieran wurde die National⸗ 
hymne geſungen. — Kurz darauf hieß Herr Haupt⸗ 
mann Röhrig⸗Thorn im Auftrage der Kolonial⸗ 
vereine Thorn und Bromberg ſeinen lieben Jugend⸗ 
freund Karl Neufeld auf das Herzlichſte will⸗ 
kommen. 

Alsbald erhob ſich, Karl Neufeld, um in 
längerer Rede Folgendes auszuführen: Es iſt erſt 
eine kurze Zeit her, daß ich die deutſche Sprache 
wiedergelernt habe, und ich bitte deshalb vorwe 
um Entſchuldigung, wenn ich in dem, was i 
Ihnen ſagen will, vielleicht Manches nicht in ganz 
einwandfreiem Deutſch ausdrücke. Denn in den 
zwölf Jahren, welche ich in der Gefangenſchaft 
geſchmachtet habe, iſt lein deutſches Wort an mein 
Ohr geklungen, und erſt ſeit ſechs Monaten habe 
ich nach und nach meine deutſche Mutterſprache 


wiedergelernt Es fällt mir ſehr ſchwer Ihnen zu ſagen 
was 
zu groß; faſt möchte ich ſagen meine Zunge iſt 


ich fühle. 


Das Feuer in meiner Bruſt iſt 


gefeſſelt, wie einſt meine Füße gefeſſelt waren. 


Zwölf Jahre habe ich gelebt, oder vielmehr nicht 


gelebt, ſondern vegetirt unter Menſchen, die 
zwar fo genannt werden, die aber eigentlich keine 
Menſchen find. Das Schrecklichſte war für mich 
die Grundverſchiedenheit zwiſchen meinen Anſchau⸗ 
ungen und denen dieſer Menſchen, daß keine Seele 
unter ihnen ſo dachte und fühlte wie ich. Drei⸗ 
mal war ich nahe daran, buchſtäblich den Ver⸗ 
ſtand zu verlieren; ich fühlte, daß der nur noch 
ſehr dünne Faden zwiſchen Verſtand und Wahn⸗ 
ſinn zu reißen drohte. Aber die Gnade Gottes 
hat mich doch vor dieſem Schlimmſten bewahrt. 
— Jetzt zum erſten Mal nach langen qualvollen 
Jahren befinde ich mich wieder unter Menſchen, 
die ganz mit mir denken und fühlen. Ich habe 
Ihnen ganz beſonders dankbar zu ſein, denn der 
Kolonialverein, und Allen voran der an der 
Ihrer Geſellſchaft ſtehende Herzog⸗Regent 
von Mecklenburg hat ſich in 
Wort und That ſehr für mich intereſſirt. Leider 
Gottes ſind hierbei kleine Fehler begangen worden, 
aber daran hat der Verein keine Schuld; der gute 
Wille war da, mir zu helfen, und wenn er zur 
Ausführung gekommen wäre, dann wäre ich jeden⸗ 
falls ſchon früher hier bei Ihnen geweſen, was 
mir nun erſt jetzt vergönnt iſt. Thorn und 
Bromberg ſind die beiden Städte, in denen ich 
meine Jugenderziehung erhalten habe; in Thorn 
fing ich an, in Bromberg hörte ich auf. Es hat 
ſich deshalb beſonders gut gefügt, daß ich 
hier unter meinen lieben Schulfreunden 
zum erſten Mal in einer größeren Geſellſchaft 
wieder deutſch ſpreche. In jenem fernen Lande 
in meiner Knechtſchaft habe ich viel an Sie ge⸗ 
dacht, und das hat die Gefahr, dem Wahnſinn 
zu verfallen, zurückgehalten. Das erſte Wort, die 
erſte freundliche That, die mir nach meiner Be⸗ 
freiung zutheil wurde, waren 1200 Mark von der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Ich war nahe daran 


zu verzweifeln, da kam das Geld und brachte mich 


wieder auf den richtigen Weg. Geld iſt zum 
Leben doch immer nothwendig. Das nun kann 
ich von mir wohl ſagen: Ich habe dem deutſchen 
: Die Schwarzen 
im Sudan wiſſen, daß wir Deutſche thun, was 
wir thun wollen, was wir thun können und was 
wir auch ſchon gethan haben. Ich habe mich mit 
der größten Entſchiedenheit geweigert, mein Buch 
über meine Erlebniſſe im Sudan, welches in 
einiger Zeit erſcheinen wird, in engliſcher Färbung 
zu ſchreiben, wozu man mich von britiſcher Seite 
zu bewegen verſuchte; es iſt, trotzdem es zuerſt in 
engliſcher Sprache geſchrieben iſt, doch deutſch, rein 
deutſch! (Bravo!) — Redner ſchloß ſeine Aus⸗ 
führungen mit einem Hoch auf den Präſidenten 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, den Herzog⸗Re⸗ 
genten Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, 
dem er Vieles zu verdanken habe. Die Feſtgeſell⸗ 
ſchaft ſtimmte lebhaft in das dreimalige Hoch ein. 

Herr Oberlehrer Liman⸗Bromberg hieß als⸗ 
dann im Namen der Bromberger Ortsgruppe die 
Thorner Abtheilung ſowie die Herren aus Ino⸗ 


wrazlaw, die ſich jetzt hoffentlich auch zu einer 


U 


u 


N 


an viſchen Abtheilung der Deutſchen Kolonialge⸗ 
Mat zuſammenſchließen würden, willkommen. 
5 Verbindung zwiſchen den Abtheilungen Brom⸗ 
irg und Thorn iſt alt, jo führte Redner aus; 
dir haben uns in früheren Jahren ſchon oft ge⸗ 
hoffen und in Schulitz gemeinſame Feſte gefeiert. 
Auch Oneſen hat ſich bereit erklärt, dem engeren 
unde beizutreten, den wir heute gründen wollen. 
edner wandte ſich dann beſonders an die Ino⸗ 
wrazlawer Herren und entwickelte Zweck und Ziele der 
Kolonialgeſellſchaft, indem er an das Kaiſerwort 
anknüpfte: „Die Zukunft Deutſchlands liegt auf dem 
Waſſer.“ Wir müſſen über die See gehen; wir 
marſchiren ſchon an der Spitze der Induſtrie und 
wir müſſen auch unſerem überſeeiſchen Handel die 
ihm zukommende Bedeutung verſchaffen. Viele 

illionen gehen alljährlich aus unſerem Lande 
heraus, die wollen wir unſerem Volke erhalten. — 
Redner würde ſich freuen, wenn der heutige Tag 
er Geburtstag einer Inowrazlawer Abtheilung 
der Kolonialgeſellſchaft würde, und ſchloß mit einem 
Hoch auf die Abtheilungen Thorn und Inowrazlaw. 
Herr Eymnaſial⸗ Oberlehrer Eng: Thorn 
dankte alsbald im Namen der Thorner Abtheilung. 
Wenn die Stadt an der Brahe ihre Schweſter 
an der Weichſel in den letzten Jahrzehnten auch 
uin mancher Hinſicht überflügelt habe, ſo ſei ſie 
doch auch auf den Schutz eben dieſer älteren 
Schweſter angewieſen; die Thorner Kanonen 
ſeien berufen, auch Bromberg vor Feindesanſturm 
du ſchützen. Man ſolle deshalb nicht mit ein⸗ 
ander rivaliſiren, ſondern es gelte einen friedlichen 
Wettſtreit in der Bethätigung nationaler Ge⸗ 
innung; und hierzu ſei ja auch beſonders die 
deutſche Kolonialgeſellſchaft geſchaffen. — Herr 
Entz brachte der Bromberger Abtheilung ein 


och. 

Unter lebhaftem Beifall wurde hierauf auf 
Voridlag des Herrn Oberlehrer Liman-⸗Brom⸗ 
berg die Abſendung der folgenden Begrüßungs⸗ 
depeſche an den Herzog -Regenten Johann 
Albrecht beſchloſſen: 

Ew. Hoheit beehren ſich die Abtheilungen 
Bromberg und Thorn, im Begriff eine neue 
Abtheilung Inowrazlaw zu gründen, aus der 
alten Piaſtenſtadt Kruſchwitz im Verein mit 
ihrem Gaſte Karl Neufeld ehrerbietigſten Gruß 
und die Verſicherung unauslöſchlicher Verehrung 

mu ſenden. 


Die vereinigten Vorſtände. 

1 Im Namen der Inowrazlawer Gäſte dankte 
dann Herr Bürgermeiſter Dr. Collath von dort 
für die ihnen zutheil gewordene Begrüßung, ver⸗ 
kündete unter ſtürmiſchem Bravo die Begründung 
einer Abtheilung Inowrazlaw und brachte dann 
ein Hoch auf die Frauen aus. — Ferner brachte 
noch ein Bromberger Herr ein Hoch auf das 
gaſtfreundliche Städtchen Kruſchwitz aus, wofür 
Herr Diſtriktskommiſſarius Methner im Namen 
der Kruſchwitzer Dank abſtattete und nochmals auf 
Herrn Neufeld toaſtete. 

Dies veranlaßte Herrn Karl Neufeld, 
nochmals patriotiſche Worte an die Feſtgeſellſchaft 
zu richten, indem er ausführte: Sie möchten von 
mir gewiß etwas von Deutſchland im Aus⸗ 
lande hören, und Sie haben ein Recht dies zu 
verlangen. Wir Deutſche im Auslande ſind 
Männer, aber wir haben noch einen Fehler: wir 
überlegen vorläufig noch zu viel. Die übrigen 
Nationen, die im Auslande arbeiten, find hierin 
meiſt ſchneller, erfolgreicher. In den zwölf 
Jahren, während der ich in einem Winkel ver⸗ 
graben war, hat ſich Deutſchland allerdings ſehr 
verändert. Wir brauchen außerhalb unſerer 
Grenzen Länder, um unſere Kraft verwerthen zu 
können, und wir haben Kraft! Es wurde hier 
vorhin das Kaiſerwort erwähnt: „Unſere Zukunft 
liegt auf dem Waſſer.“ Das iſt richtig, d. h. 
richtiger ſagte man eigentlich: hinter dem Waſſer; 
denn das Waſſer iſt nur der Weg, das 
dahinter liegende Land aber iſt es, auf dem wir 
arbeiten. Die Flotte aber muß uns unterſtützen. 
Wir müſſen kämpfen, müſſen zeigen, daß wir 
etwas leiſten können. Dahin muß der deutſche 
Kolonialverein wirken. Unſer deutſches Vaterland, 
unſere Regierung unterstützt uns; aber die deutſche 
Regierung, das ſind wir. Wir Männer, wir 
Kaufleute u. ſ. w., wir find die Kraft des Landes, 
wir müſſen vorarbeiten, den Grund vorbereiten. 
— Ein zweiter Herr hat voran auf die Frauen 
1 Ich habe lange im Auslande gelebt, 
eine deutſche Zunge gehört, keine deutſche Frau 
um mich gehabt. Ich habe ſogar eine Ausländerin 
geheirathet, aber erſt jetzt, nachdem ich fie gelehrt 
habe deutſch zu fühlen, fühle ich mich glücklich. — 

ich will nun weiter arbeiten im Auslande; über 
die Einzelheiten meines Programms bin ich mir 
noch nicht ſchlüſſig, aber das ſteht feſt: Ich 
werde als Deutſcher weiter arbeiten im Aus⸗ 
ee ar f ee ag im 15 Lande 

. önnen Sie hier kaum verſtehen. Da 
ich als Deutſcher aber mir nichts vergeben we, 
das ift die Kraft, die mich erhalten hat! — Mit 
dem Rufe „Deutſchland, Deutſchland über Alles!“ 
ſchloß Neufeld ſeine tiefempfundenen Worte, worauf 
die ganze Feſtverſammlung jubelnd das deutſche 
Lied anſtimmte. > 

So nahm der geſtrige Ausflug der Kolonialabthei⸗ 
lungen Thorn, Bromberg und Inowrazlaw einen 
ſchönen, von hoher patriotiſcher Begeiſterung 
durchtönten Verlauf und wird allen Theilnehmern 
fa lange Jahre hinaus eine ſchöne Erinnerung 
ein. 


Frank. 
— — 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 21. Auguſt. 
5 . Der Referendar Bruns 


ieſenburg iſt in den Oberlandesgerichtsbezirk 
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Frankfurt a. M. übernommen. — Dem Referendar 
Hellwig in Danzig iſt die beantragte Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 


Miniſter für geiſtliche Unterrichts⸗ etc. Angelegen⸗ 
heiten hat genehmigt, daß zwölf der älteren Haupt⸗ 
lehrer in Danzig, welche ſeiner Zeit die Mittel⸗ 
ſchullehrer⸗ 
gelegt haben, unter Entbindung von dieſer Prü⸗ 
fung als Rektoren angeſtellt werden dürfen. 


Kavallerie⸗Brigade (Kommandeur, Generalmajor, 
von Raabe, Adjutant: Oberleutnant von Müller 
vom Huſaren⸗Regiment Nr. 14) iſt hier einge⸗ 
troffen, um in der Zeit vom 21. bis 28. d. Mis. 
auf den Grerzierplägen bei Thorn die Brigade: 
Exerzitien, zu welchen das Küraſſier⸗Regiment 
Nr. 5 bereits Anfangs vergangener Woche hier 
eingetroffen ift, abzuhalter. Am 29. d. M. rückt 
das Küraſſier⸗Regiment in das Manövergelände 
ab und vereinigt ſich am 4./9. mit den Truppen 
der 70. Infanterie⸗Brigade bei Strasburg. Das 
Ulanen⸗Regiment rückt von hier erſt am 1. und 
2. September ab und zwar in die Umgegend von 
Brieſen, um ſich mit den Truppen der 69. In⸗ 
fanterie⸗Brigade zu 4 tägigen Brigade⸗Manövern 
zu vereinigen. — Die Infanterie⸗Regimenter von 
Borcke und von der Marwitz halten gegenwärtig 
ihre Regiments⸗Exerzitien ab; vom 26. d. Mts. 
bis zum 1. k. Mis. vereinigen ſich dieſe Truppen 
zu den Brigade⸗Exerzitien. Der 2. Septemder 
iſt der Ausrückungstag für dieſe Regimenter in 
das Manövergelände. Die Pioniere, welche auf 
die 4 Brigaden gleichmäßig vertheilt ſind, rücken 


folgt am 19. mit der Eiſenbahn, die Rück⸗ 
kehr des Ulanen⸗Regiments von 
erſl am 21. September per Fußmarſch. Die 
Entlaſſung der Reſerven erfolgt zwei Tage nach 
Wiedereintreffen der Truppen; 
laſſungstermin iſt jedoch der 30. September d. 25 


vierung ihrer Schießübungen hier anweſenden 
Fußartillerie⸗Regimenter von Dieskau und Nr. 5 
zu beſichtigen, iſt 
General⸗Inſpektor der Fußartillerie, 
Artillerie Edler von der Planitz, 
aus Berlin in Begleitung des Oberſten Deines, 
Chefs des Stabes und des Hauptmanns Schmidt⸗ 
Reder vom Garde⸗Fußartillerie-⸗Regiment hier 
eingetroffen und im Schießplatz⸗Hotel abgeſtiegen. 
— Heute Nacht um 12 Uhr wird von beiden 
Regimentern ein 
werden und zwar in Gegenwart der voraufgeführten 
Herren. 


zum 31. d. Mis. hier und 
Tage von hier nach Graudenz ab. 
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und geſtern im Laufe des Tages, ſind als nützlich 
zu begrüßen. Der Erdboden war unter der an⸗ 
haltenden Hitze ſtark ausgedörrt, Kartoffeln und 
andere Hackfrüchte zeigten ſchon deutlich die 
Spuren der Dürre. Allerdings darf es noch 
nicht endgiltig Herbſt werden, das würde nament⸗ 
lich die Entwickelung der Zuckerrüben nachtheilig 
beeinfluſſen, deren Stand in unſerer Provinz bis 
jetzt allgemein ein guter iſt. Für die jetzt be⸗ 
ginnende Saatzeit iſt feuchtes, warmes Wetter 
ebenfalls eine unerläßliche Vorbedingung. 

[Die Probe eines neuen Mantels 
für Berittene] hat der Kaiſer genehmigt 
und zugleich beſtimmt, daß die neuen Mäntel auch 
bei den Fußmannſchaften der Feldartillerie bei 
Neuanfertigungen eingeführt werden. 

*[Beförderungeinzelner Militär: 
pferde) Zur Beſeitigung der vielfachen Un⸗ 
zuträglichkeiten, die ſich bei der Beförderung ein⸗ 
zelner Pferde mit der Eiſenbahn ergeben haben, 
ſind, wie das preußiſche Kriegsminiſterium bekannt 
giebt, zwiſchen den Militär⸗Eiſenbahnbehörden und 
den Eiſendahnverwaltungen Fahrpläne für den 
Transport einzelner Militärpferde vereinbart worden. 
Dieſe Fahrpläne werden in einem Pferde⸗Kursbuch 
vereinigt. 

SS [Gott erlöſe Polen.] Die Uhr 
macher und Händler, die Kravattennadeln und 
Uhren mit der polniſchen Inſchrift „Gott erlöſe 
Polen“ öffentlich ausſtellten, wurden bekanntlich 
auf Grund einer Regierungs⸗Polizeiverordnung 
vom 17. April 1891, die das Ausſtellen von Ab⸗ 
ze ichen verbietet, ſoweit ſie geeignet ſind die 
öffentliche Ruhe und Sicherheit zu gefährden, 


* [Bejondere Auszeichnung.] Der 


und die Rektoren⸗Prüfung nicht ab⸗ 


* Militäriſches.] Der Stab der 35. 


gleichfalls am 2. September mittelſt der | mehrfach mit Polizeiſtrafen belegt. In 
Eiſenbahn von hier ab. Die Rückkehr ſämmt⸗ einem Falle, wo die Beſtraften Proteſt erhoben, 
licher Fußtruppen in die Garniſon er⸗ beſchäftigte die Angelegenheit auch die höheren In⸗ 


ſtanzen. Der Strafſenat des Kammergerichts 
wies die Reviſion der Angeklagten als unbegründet 
ab. Es ſei nicht rechtsirrthümlich, wenn der 
Vorderrichter annehme, daß die Inſchrift auf der 
Kravattennadel und der Uhr geeignet ſei, bei ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen den Wunſch hervorzurufen, 
Theile des preußiſchen Staates loszureißen, und 
daß hierdurch die öffentliche Sicherheit und Ord⸗ 
nung gefährdet werden könne. 

mw [Elektriſche Leitungsdrähte.] 
Im Publikum iſt über die Gefährlichkeit 
eines etwa herabfallenden Leitungsdrahtes der mit 
oberirdiſcher Zuleitung fahrenden elektriſchen 
Straßenbahnen noch manche falſche Anſicht ver⸗ 
breitet. Wenn ein Leitungsdraht herabfällt — 
was aber unter normalen Verhältniſſen eigentlich 
fo gut wie ausgeſchloſſen ſein fol — ſo wäre mit 
dem Berühren eines ſolchen Drahtes Lebensgefahr 
noch nicht verbunden. Die elektriſchen Straßen⸗ 
bahnen fahren gewöhnlich mit 300 — 500 Volt 
Spannung, und die Erfahrung hat gelehrt, daß 
die Wirkung dieſer Stromſtärke etwa iſt, wie 
wenn ein glühendes Eiſen angefaßt wird. Es 
ſetzt alſo Brandwunden ab, ohne daß jedoch die 
Entladung eine tödtliche wäre. Eigenthümlich iſt, 
daß Pferde gegen Ströme viel empfindlicher ſind. 
Für ſie ſind 500 Volt Spannung ausreichend, 
um ſie zu erſchlagen. So könnte beiſpielsweiſe 
eine ſolche Kataſtrophe eintreten, wenn ein Kavalleriſt 
mit der Stahlrohrlanze einen Leitungsdraht der 
elektriſchen Straßenbahn berühren würde. 

+ [Als Brandſtifter] iſt der Klempner 


Schmidt erfolgt 


der ſpäteſte Ent⸗ 
„ [Vom Schießplatze.] Um die zur Abſol⸗ 
Abend der Herr 


General der 
Excellenz 


geſtern 


Nacht ſchießen abgehalten 


— Die Beſpannungsabtheilungen des 
VI. und XVII. Armee⸗Korps ſind am Sonnabend 
hier wieder eingerückt. Dieſelben verbleiben bis 
rücken an dieſem 


z: [Die Kreishausbau⸗Kom⸗ 
mission] hat am Sonnabend eine Sitzung ab⸗ 
gehalten und nunmehr endgiltig die Ausführung 
des Projektes des Regierungs⸗Baumeiſters Har⸗ 
tung Charlottenburg auf dem Platze neben dem 
„Thorner Hof“ genehmigt. Mit dem Bau ſoll 
ſo bald begonnen werden, daß in dieſem Jahre 
noch die Erdausſchachtungen gemacht und die 


Fundamente bis zur Plinte hergeſtellt werden. Karl Schihl von hier entlarvt worden, der bei 
Die Arbeiten jollen an den Mindeſtfordernden] Herrn Molkereibeſitzer Rathke auf der Culmer 


nach Einheitspreiſen vergeben werden. Der 
generelle Koſtenanſchlag beträgt etwas über 180000 
Mark. Herr Hartung wird nunmehr die ſpeziellen 
Bauzeichnungen und die beſonderen Koſtenanſchläge 
anfertigen. 

§ Im Armee⸗ Verordnungsblatt] 
wird ſoeben die endgiltige Liſte der Stand⸗ 
orte der Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
menter vom 1. Oktober cr. veröffentlicht. Da: 
nach ſtehen hinfort: das 16. und 52. Regiment 
in Königsberg; das 37. ſowie die erſte Abtheilung 
in Inſterburg, die zweite und die reitende Abthei⸗ 
lung des 1. Regiments nebſt dem Stab in Gum⸗ 
binnen; das 73. Regiment, das der 1. Feld⸗ 
Artillerie⸗Brigade zugetheilt wird, in Allenſtein; 
das 2. und 38. Regiment in Stettin, die reitende 
Abtheilung des 2. in Belgard; das 17., ſowie 
die zweite und der Stab des 53. in Bromberg, 
die erſte Abtheilung des 53. in Inowrazlaw; das 
20. in Poſen; das 56. in Liſſa; vom 21. Regi⸗ 
ment die erſte Abtheilung und der Stab in Neiſſe, 
die zweite Abtheilung in Bromberg; die Abthei⸗ 
lung des 35. Regiments, ſowie Stab und erſte 
Abtheilung des 71. in Graudenz, die zweite und 
reitende Abtheilung nebſt Stab des 35. in Dt.⸗ 
Eylau, die zweite Abtheilung des 71. in Marien⸗ 
werder; das 36. Regiment, ſowie Stab und zweite 
Abtheilung des 72. in Danzig, die erſte Abthei⸗ 
lung des letzteren in Pr.⸗Stargard. — Durch die 
Neuformation der Feld⸗Artillerie werden auch die 
Kommandos zum Militär⸗Reitinſtitut 
in Hannover beeinflußt. In dieſem Jahre 
find die betreffenden Kommandirungen von den 
Generalkommandos ſelbſtſtändig zu veranlaſſen. Es 
ſind ſo viele Offiziere neu zu kommandiren, daß 
ſich von jeder Feld-Artillerie-Brigade und vom 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment 73 je ein Offizier bei dem 
Reit⸗Inſtitut befindet. Von den Kavallerie⸗Regi⸗ 
mentern ſind für das Jahr 1899/1900 38 Offi⸗ 
ziere zur Offizier⸗Reitſchule und 65 Unteroffiziere 
bezw. Gefreite zur Kavallerie⸗Unteroffizierſchule neu 
zu kommandiren; bei letzterer verbleibt außerdem 
ein Stamm von 12 Unterroffizieren, die bereits 
im vorigen Jahre kommandirt geweſen ſind, ein 
zweites Jahr. 8 

* [Herbſtlich kühles Wetter] hat 
die drückende Hitze der letzten Wochen abgelöſt und 
das iſt jedenfalls allen Menſchen willkommen. 
Auch die ſtarken Regenſchauer, am Sonnabend 


Vorſtadt (früher Weier). beſchäftigt war und der 
zugeſtanden hat, geſtern auf dem Boden des 
Molkerei⸗Grundſtückes Feuer angelegt zu haben, 
um auf dieſe Weiſe die Entlaſſung aus ſeinem 
Dienſtverhältniß zu erreichen (). Das Feuer 
wurde im Entſtehen bemerkt und alsbald gelöſcht. 
Zweifellos hat Sch. auch den Brand auf der 
Molkerei vor einigen Tagen angelegt, doch leugnet 
er dies vorläufig noch. Er iſt verhaftet. 

. .] [Verhaftet] wurde hier Sonnabend 
Abend auf Requifition des ruſſiſchen Vicekonſuls 
von unſerer Polizei ein ruſſiſcher Unterthan 
jüdiſchen Glaubens mit Namen Israilnickt. Der⸗ 
ſelbe hatte in Warſchau nicht nur verſchiedene 
Diebſtähle ausgeführt, ſondern auch noch den 14⸗ 
jährigen Sohn feines Arbeitgebers Polus (gleich⸗ 
falls moſaiſch) hierher entführt. 

§ [Polizeibericht vom 21. Auguſt. 
Zurüdgelafjen: Zwei Schirme im Straßenbahn⸗ 
wagen — Verhaftet: Neun Perſonen. 


3 Podgorz, 20. Auguſt. Seit einigen 
Tagen iſt der Bauunternehmer Wykrykowski mit 
der Legung der Röhren beſchäftigt, die das Waſſer 
von den Eiſenbahnbeamten- und angrenzenden 
Häuſern nach dem Neſſauer Fließ leiten ſollen. 
Die Arbeit geht nur langſam vorwärts, da der 
Unternehmer 3 Meter und noch tiefer gehen muß, 
um das nöthige Gefälle zu haben. Der an der 
Hauptſtraße in der Leitung gebaute Sammel⸗ 
brunnen iſt vom Regenwaſſer unterſpült, weiter⸗ 
gerückt und geborſten und das danebenliegende 
Erdreich eingeſtürzt, ſo daß die Arbeit nochmals 
gemacht werden muß. 


Neueſte Nachrichten. 

Cronberg, 20. Auguſt. Der Kaiſer beſuchte 
mit ſeiner Mutter, der Kaiſerin Friedrich heute 
die alte Burgruine Cronberg. Später fuhren der 
Kaiſer und die Kronprinzeſſin von Griechenland 
mit dem Kommandirenden General v. Lindequiſt 
nach der Saalburg und kehrten von dort um 6 
Uhr nach Friedrichshof zurück. 

Paris, 20. Auguſt. Nachmittags hatten ſich 
infolge Aufforderung Seitens gewiſſer Blätter 


auf der Place de la République eingefunden 


einige Gruppen von Anarchiſten und Sozialiſten 
Sébaſtien Faure verſuchte eine Rede zu halten, 


Val 


aber die Polizei ſäuberte den Platz, wobei drei 
Verhaftungen vorgenommen wurden. — Das 
„Journal officiell“ veröffentlicht ein Dekret, durch 
welches das Paſteur'ſche Inſtitut in Paris zur 
Herſtelung von Antipeſt⸗Serum ermächtigt wird. 

Rennes, 20. Auguſt. Man glaubt, daß 
Labori morgen der Verhandlung des Kriegs⸗ 
gerichts werde beiwohnen können. 

Zürich, 20. Auguſt. Das Organiſationscomité 
des deutſchen Schriftſteller⸗ und Journaliſtentages 
in Zürich beſchloß, von dem 5500 Fres. betragen⸗ 
den Ueberſchuß der allgemeinen Rechnung 3000 
Fres. der Penſionskaſſe des deutſchen Schrifſteller⸗ 
und Journaliſtenverbandes zu überweiſen. 


Waſſerſtan d am 21. Auguft, um 7 Uhr Moigers: 
+ 146 Meter. Lufttemperatur: + 13 Grad 
Celſius. Wetter: nübe. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Dienftag, den 22. Auguſt: Wolki, warm, zes 
witterhaft. 


Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 56 Minuten, Untergang 


7 Uhr 8 Minuten. 
Monde Aufgang 7 Uhr 13 Minuten Abends. 


Untergang 6 Uhr 41 Minuten Morgens. 


— 2 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
21. 8 19. 8. 


Tendenz der Fonds börſrſre feſt fe 
Ruſſiſche Banknoten 216,28 2 6,20 
Warſchau 8 Tagge 215,80 215,89 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,9“ | 169,85 
Preußiſche Konfcld 3 % „ 89.— | 89,20 
Preußiſche Konſols 3% % . 99,50 90,70. 
Preußiſche Konſols 3½ 0% abg... 99.10 99,30 
Deutſche Reichsanleihe 3 ) » . 89,.— 89.20 
Deutſche Reichzanleihe 31, „% „ 99 10 99,70 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II. | 86,- | 85,50 

96,2 98,10 


Weſipr. Pfandbriefe 31, 9% neul. II. 
Poſener Bfandbiiefe 31, % . . 1 16,20 96,20 
Poſener Pfandbrieſe 4% 101,40 111.40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . ——| 
Türkische 1% Anleihe g 26.80 
Italieniſche Rente 4% . 
Rumäniſche Rente von 1894 4%, 
Diskonto-⸗Kommandit⸗ Anleihe 


* 


Harpener Bergwerks ⸗Aklien . 196,25 196,— 
Norddeutsche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . |127,— 127.— 
Thorner Stadtanleihe 3½ %. 4 . — ER 
Weizen: Leco in New. Hort. . | 78%, 78½ 
Spiritus: 50er loco. -- | - — 
Spiritus: 70er loco 43.50 43.50 


; BWechſel⸗Diskont 5%, 
Lombard⸗Zinsfuß für deuiſche Reichs-Anleihe 6% 
Privat Dislont 4%. 

e eee eee eee eee eee 


Foulards⸗Seidenſtoffe 


neueſte gewählteſte Farbſtellnngen in unerreichter 
Auswahl, als auch ſchwarze, weiße und farbige Seide 
mit Garantie ſchein für gutes Tragen. Nur erſtklaſſige 
Fabr kate zu billigſten Engros- Preiſen meter⸗ und 
robenweiſe an Private porto- und zollfrei. Tauſende 
von Anerkennungsſchreiben. Proben umgehend. 


Doppeltes Briifporto nach der Schweiz. 
Seidenstoff- Fabrik- Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (Schweiz). 


Königliche Hoflieferanten. 


Frühzeitiger Bezug von Thomasmehl. 


September und Oktober ſind bekanntlich diejenigen 
Monate, in denen ſowohl von Seiten der Landwirthſchaft, 
als auch der Induſtrie die größten Anforderungen an die 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen bezüglich der Wagenſtellung ge⸗ 
ſtellt werden. Wie nun die früheren Jahre gezeigt haben, 
iſt die Eiſenbahn⸗Verwaltung trotz der ſtetigen Vermehrung 
des Wagenparks nicht in der Lage, dieſen Anforderungen 
fo gerecht zu werden, wie es im Imtereſſe der Empfänger 
zu wünſchen wäre. So iſt auch leider in dieſem Jahre 
für die Monate September und Oktober ein Wagenmangel 
zu erwarten. Für die Landwirthſchaft wird ſich derſelbe 
um ſo bemerkbarer machen, als gerade ſie infolge der 
in dieſem Jahre fpäten Ernte und der damit verbundenen 
Arbeiten den Bezug der zu ihrer Herbſtbeſtellung erforder: 
lichen Düngemittel, Thomasmehl und Kaliſalze, hat ver⸗ 
ſchieben müſſen. Dazu kommt noch, daß, wie die Vorjahre 
zeigen, in den Monaten September und Oktober bei 
den Werken die Aufträge ſehr zahlreich einlaufen und die 
Leiſtungsfähigkeit derſelden dadurch derart in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, daß eine ſofortige Erledigung der Aufträge 
ſelbſt beim beſten Willen nichſt ſtattfinden kann. 

Um nun dieſer Verſands⸗Kalamität möglichſt vorzu⸗ 
beugen, kann nicht genug empfohlen werden, die Beſtellung 
von Thomasmehl ſofort aufzugeben und mit dem Abruf des 
Thomasmehles ſofort zu beginnen. Die Landwirthe ent⸗ 
heben ſich dadurch der Gefahr, daß durch eine ſpätere 
Lieferung der Düngemittel die Beſtellung verzögert, oder 
was nicht ſelten vorkommt, die erforderliche Thomasmehl⸗ 
—— 885 ſehr zum Nachtheil des Landwirthes unterlaſſen 
wird. - 


— Todesfall 


eines Theilhabers im vorigen 
Jahre und die dadurch. veran- 


lasste Uebernahme des L 

20 Prozent 3 nunmehr — 
N en muss, nöthigt uns zu einem 

har Er pe 3 Aus- 
rkauf mit einem Extra- 

i abatt Rabatt von 20 Prozent 
während des ſauf sämmtlicheStoffe, einschliess 
Ausverkaufs. | lich der neu hinzugekommenen 


und offeriren wir beispielsweise 

6 Meter solid. Sommer- u. Herbst: 

— stoff zum Kleid für 1,80 Mk. 

6 Meter soliden Winterstoff zum 

Kleid für 2.10 Mk, 

Muster | 3 Meter Buxkinstoff zum ganzen. 
Herrenanzug für 8,60 Mk. 

e undBlou- 


aut Verlangen | sowis schönste Kleide 5 
Kante senstoffe versenden-in einzelnen 
. Metern bei Autträgen von 20 
Mark an tranco 
Er Oettinger & Co,, 


rankfurta. M. Versand 


renne 


194 60 195,25 


PIE BR 


bir 
ia 


88 
n 
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Dictoria-Cheater. 
BEE Täglich: BE | 


Spezialitäten: 
Vorſtellung. 


Vorverkauf bei F. Duszynski: 20 und 


FFC 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co 
Beriin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 


Zufolge Verfügung vom 19. Auguſt 
1899 iſt am ſelbigen Tage in unſer 
Prokurenregiſter unter Nr. 150 einge⸗ 
tragen, das die evangeliſche Brüder⸗ 
Unität oder die deutſche Brüder⸗ 
Unität (Brüdergemeine, Brüderkirche) 
zu Berthelsdorf bei Herrnhut als In⸗ 
haber der in Thorn unter der Firma: 
„Stärkefabrik der deutschen 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Rohmaterialien im Preiſe erheblich geſtiegen 
find, hat ſich die vereinigte Böttcher⸗, Stell: und Korbmacher⸗ 
Innung zu Thorn veranlaßt geſehen, von heute ab die Preiſe 
ihrer Arbeiten um 25 % zu erhöhen. 


Thorn, den 14. Auguſt 1899. DE von. 16 Mk. monatlich an, hne | 28 
Brüder-Uuität“ 2 . Prei ichniss franko. Bi Reiſe 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Nr. Der Vorstand. F Bin von der Reiſe 


1028 des Firmenregifters) die Herren NED) Sa r FCC zurückgekehrt. 


Julius Schütt „Joh es NIE III SI — 
r Dr. dentist. surg. M. Grün. 


Sag hat, De wache Sim | Großer Ausverkauf! 1 
Thorn, ben ea 1000. Wegen Aufgabe des Ladengeſchüfts DE Schützenhaus, Thorn. 


gemeinſchaftlich per procura zu zeichnen. U 
en gericht. verkaufe ich ſämmtliche Waaren, wie: Täglich: Frischer Anstich 
ekanntmachun Haus- und Küchengeräthe, Lampen, Badewannen ꝛc. . 
Am Dienſtag, d. 5 s. zu den billigſten Preiſen. Nürnberger Bier ; 


2 (Siechen). 
Vormittags 11 Uhr Johannes Gl . | 

werde ich bei dem Kaufmann u. Reſtau⸗ n Breiteſtr. 26. 
re 


teur B. Mnichowski, Copper⸗ | 
Prtußiſche Renten⸗Verſichetungs⸗Auſtalt, 


nikusſtraße 
1 gut erhaltenes Billard mit 
Zubehör 8 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 1838 gegründet, unter beſonderer Staatsauſſicht ſtehend. 
Thorn, den 21. Auguſt 1899. 8 3 = ae ein 1 ei dis Einiommens 
ri zieher. ezahlte Renten: ark. talverſicherung (für Ausſteue 
ZS | en Bose Oeflentliche Sparkafie. ra 
Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: P. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe, Benne Riehter, Stadtrat} in Thorn. (212) 


Bekanntmachung. 


Die Rathhausthurwuhr wird infolge Zer- 
platzen der Seilſcheibe einige Tage nicht 
ſchlagen, jedoch wie bisher anzeigen. 

Thorn, den 21. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 


Fritz Schneider, 
Neustadt. Markt 
(neben dem Kgl. Gouvernement 


Maassgeschäft 
für elegante Herrengarderoben. 


0099999999 


Grosses Lager in mode nsten Stoffen. 


2 
3666996090690 8820900 0066L 


4444444444444 


In Kürze erscheint: 


Nataly von Eschtruth. 


Allustr. Romane und Novellen 


75 Hefte à 40 Pig. 
Bestellungen erbittet schon jetzt 


Max Gläser, 


Buchhandlung 


AAAAAAAAAAAAA 
Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändiz 

raov irt, zu vermiethen. 5122 
chul⸗ u. Mellienſtr.⸗ Eckes 1 

Möbl. Zimm zu verm. Gerberftr. 1315, 2 Tr. 


Die II. Etage, 


3 Zi umer, Entree, mit allem Zubehör tft vom 
nme zu vermiethen. Gala 47. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Eeke 

find 2 Wohnungen von je 8 Zimmern, 
Küche, Bad zc. eventl. Pferdeſtall billigft zu 
vermietben. Näheres in der Erb. d. Bit. 


1 kleine Wohnung 


1. Oktober zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. 


Mellienſtraße 89 


heprſchaftl Wohnungen, 2 u. 6 Zimmer, 
reichhaltiges Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 
und * ſofort oder Oktober d. Is. 
zu vermſethen. — Daſelbſt auch eine trockene 
Kellerwohnung zu vermiethen. 


4 zimmerige 


Vorder⸗ Wohnung 


Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha‘“‘ 


bestes Kochbuch für die 


bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


Calciumcarbid 


n jedem Quantum ausgewogen offerirt bie 
D’ogen-Handlumg von 


Hugo Claass. 
Ein gut erhaltener, recht geräumiger 


Kleiderſchrank 


zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter Z. 100 in d. Exp. d. Z. 


Zu den günſtigſten 
Bedingungen werden für die neugeſtaltete 
Sterbekaſſe (Wegfall der ärztiihen Unterſuchung, 
Dividende) einer erſten deutſchen Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Gelellſchaft 5 

tüchtige Agenten und Acgufſteute 
geſucht. Meldungen R. Z. 2000 G. .. 
Daube & Co., Poſen. 


Dinlergehilfen, 
Auſtreicheru. Lehrlinge 


4 Königsberger 
Ihiergarten + Lotterie 


2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark 
darunter 


74 erſtklaſſige Fah rräder 
Ankaufspreis 19500 Mark. 
Loose à 1,10 Mark 
empfiehlt und verjendet 
die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


FFC 
Fräulein u. Mädchen 


welche Stellungen in ſeinen herrſchaftlich en 
Häuſern ſuchen, werden auf die Lehranſtalten 
des Fröbel ⸗Oberlin⸗ Vereins in Berlin, 
Wilhelmſtr. 10., aufmerkſam gemacht. Die 
Schülerinnen werden hier in drei Abthei⸗ 
lungen zu 2 

1, Kinder fräulein 


erg: vg: 


N 112 8 
e, 


wi Apotheher Ed. Tacht's Magen- 

piſten wirten unerreicht bei Störungen des 

Magens, Stuhlperhaltung, Appetitloſigkeit, 
Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und 
deren Folgen: Kopſſchmerz, Schwindelanfälle, Erbrechen, nervöſe Ver⸗ 


Beſtandtheile: Conchi 
5,0, Alosextralt 5. 


gen 
ext die Lebens t 
v ich J 


ſon 
was und wo es ihnen fehlt 


eit ganz ar 
8 raſchend uf 
ahmungen u. verl. die echt 5 
Jahtreiche Anerkenn.- u. Danſiſchreiben! Kür ch 1 
Apotheken zum Preiſe von ME. 1.— pro Schachtel. 
nicht, direkt von Apolheller Ed. Baht, Jeröſt i. A 


r 


Herrn Apotheker Tacht. 
Seien Sie ſo freundlich und ſenden Sie mir umgehend noch 2 


n 
Wo 
ns 


2, Jungfern Schachteln Magenpillen. Dieſelben haben ſich großartig bewährt, und E ſtellt ein ; 
4, Leſteren Sansmäbchen ie empfehlen. 1 W. Steinbrecher, Malermeilter, 5 8 zum J. Oktober zu 
ausgebildet. Der Lehreurſus währt onat. 5 a . 
Du Lehrhonorar Bet de den gan 75 u. Römer. Hundeſtraße 9. Ulmer & Kaun. 
hreurſus in allen 3 Abtheilungen 30 Mk. TE ———ů———ĩ˙ wb 
Nach beendetem Lehreurſus erhalten alle Arbeiter Bäckerſtr. 15 
Schülerinnen durch unſere Vermittelung eine = ift die 11. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 


Stelle in einem guten herrſchaftlichen Haus⸗ 
halt. Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet an jedem erſten und fünfzehnten im 
Monat ſtatt. Es iſt eine bekannte That⸗ 
ſache, daß die Näh maſchine und die Fabrik- 
arbeit ungünſtig auf das körperliche und 
Page Gedeihen junger Mädchen einwirkt. 

gegen kann ſich ein Ks Fräulein 
oder Mädchen in einem beſſeren herrſchaft⸗ 
lichen Haushalt eine lohnende und glückliche 
Stellung erringen. Der nächſte eig, zu 
dieſem Ziele ift der Beſuch unſerer Lehr» 
anſtalten, in welchen ſchon mehr als 2000 
junge Mädchen zu Kinder fräulein, Jung⸗ 
fern und Hausmädchen vorbereitet und in 


ſtellt ein 
H. Ilgner, Dampfſägewerk, 


Brombergerſtr. 33. 
Daſelbſt wird ein Laufburſche verlangt. 


„Ein Lehrling 
e . Seibicke, 


Knaben, 


welche die hleſigen Schulen beſuchen, finden 
ute Penſion. 


vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Möbl. Zimmer 
Brückenstraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Coppernikusſtr. 3 


ind I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, 
eranda, Badezimmer, Küche u. Nedengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


ICTORIA Victoria- 


Tehnad Werke Act. Ces. 
NÜRNBERG, Räder 
Fabrikat l. Ranges. 


Höchste Eleganz 
Grösste Stabilität. 


Frau A. Schwartz. 


Vertreter: Wo? Zu erfragen in der Exv' dit. d. Big. | DI A. Schwartz, 
gute Stellungen gebracht wurden. Auswärtige . En a FE LE TE 7 l 5 7 
erhalten im d de Benfon . ß Mübl. Zimmer nebſt Kabinel 
Anmeldungen zur Aufnahme ſind zu richten etii ; S Wv vom 1. September cr. zu vermiethen. 

an die Vorſteherin 0 3 Goppernifuökr. 24, part, rechts. 

e Thorn "Merrschaffiche Wohnung. 

mſtr. 10, rlin, 
2 Wesfpehte franio a; . nung. 


Die Etage, Vreitehtenke 24, 
ift zu An Sultan. s 


io E Eiage, 6 oder 9 Zimmer, 
W̃ toß. Entree, Speiſek., Mädchenſtube, 
gemeinſchaftlicher Boden u Waſchküche, allem 


Zubehör vom 1. Ottober 8 . 
erßraße 2. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit — 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
eth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für pferde und Remiſe. 

Cechniſches Bureau 
V. Uner 


gs böhmifche > 
Bettfedern! 


Bettfebern find zollfrei!) 
10 Pfund neue 


ute 910 f — e > 
u EN 
Anzeigen wen en a 1,10 Mk. EL 


deren Aufgeber unbekannt blei- find zu beziehen durch die 


e e Expedition der Thorner Zeitung.“ 


Solide, 


billig abzugeben. 


Expedition d. Zeitung. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu ver⸗ 
miethen (IV. Etage.) 
Adolph Granowski, Eliſabethtz. 6. 


Hertſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether reuovirt wer⸗ 


Reparatur- Werkstatt unter Leitung des in Fahrrad - Reparaturen 
staatlich ausgebildeten Königl. Büchsenmachers Peting daselbst. f 


1 Grosse U. Berliner 


daunenweiche ge⸗ 
ſchliſſene M. 15, 
30. 


3 


Stellengesuchen u. Angeboten 
An- und Verkäufen 
Vermiethungen 


B.SÄCHSEL .- 


IA rs = Verpächtungen 255 ee ee . — den ſoll, preiswerth * vermieth. In meinem neuerbauten 

10 Pfund Halbdaunen M. 10, 12, Capitalgesuchenu.Angeboten den besseren Damen immer ultan. — — 1 J Etage 
e 3 et. er. 3 mehr bevorzugte schwarze IH. Etage, * ae 1 1 ner 
Daunen Sem) m. e ge, Kar eretian zum billigsten e Seidenstoffe mg von 3 Binmern, Wäche u. pag. ermieiben. Bu keien \ a 

Ae, Nee e 9 fi di beraganden en Aguianberthmien Rheinischen | |1: Femieds: _ _ Guinerkrahe 22. |__:aDerfisahe 28, 1 Zreppe 

geftattet. Bei Beſtellungen bitte um . eee, ee Enpedition billigsten Preisen direct an Private Eine Wohnung 0 Stallung 50 6 a Bivinger, 
genaue Adre . v0. G. L. Daubeck Co») von 3 Stuben, 1 Kabinet, Entree, Balkon und 83 2 22 
Benedikt Sachse Die unter Chittire G. L. Daube eee Echuftr. ir 400 Bi 1 "yermieten. Sag Wohnun en 

ücksendung Schulſtr. 20, f recht von 10-5. | zu 360, 336 u. 240 Ma , Tomie Gefiweh- 


Klattau 1222, Böhmen. & Co. einlaufenden Offertbriefe 
werden am Tage des Eingangs 
den Inserenten zugesandt. 

> £ Bureau in Berlin: 


LeipZigerstrasse 26. 


fir. br. Wallach, Hertſchaftliche Wohnung 
Apr. k. l 3 Nr. 2, bochpart., 3 Zimmer Alt Markt 27 n Umftände halber die 
11jäßrig, ohne jede Untugend, leicht zu reiten, und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethe n. et 8. Etage, 4 Zimmer, 
. mittl. Gew., 5 J. als Adit.- Pf. aeg, weil) N bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. Entree, Küche u. Zubehör bilig zu vermiethen. 
überz., . E00 Mk. fof. zu ve kaufen. Näheres Win von 3 Studen und Zubedör Näheres daſelbſt, 2 Treppen. ö 
u. 8 70, 9 zu vermiethen Weuftäbt. Markt 24. mei Blätter. 


nungen 162 u. 120 Mark ahr 
vernt: Gelligegeiifis. 2 0 A. Wittenun 


Wohnungen 


zu vermietben bei er . I 
A. Wohlteil, Schuhmacherttr 24. | Rulmerfir. 13, 2. 


tg., ift zu vermiethen. Echul⸗ u. Brambergerftr.-Ede 
Druck und Verlag der Naıbebumdruderei East Lambeck. Thorn. 
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